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ſprechung alln0 1485 vollzogen; Im V  ahre 1506 wurden die Ge—
beine des heiligen arkgrafen Qaus der Gruft feierlich auf den Qu
überſetzt, und zwar In Gegenwart des Kaiſers Maximilian I., der
dieſer andlung im vollen Schmucke eines Erzherzogs von Oeſter⸗
reich beiwohnte.

Seither wird der hl Leopold als erſter Landespatron von Oeſter⸗
reich verehrt, ſein Gedächtnistag alleror eſtlich begangen und mit
Vorliebe als Haus⸗ und Familienpatron fürſtlicher Häuſer ins⸗
beſondere des öſterreichiſchen aiſerhauſes, adoptiert.

In Wien und Unteröſterreich ſind mehrere Kirchen unter das
Patronat des Eboĩ geſtellt; In Oberöſterreich wurde die Kirche
V Vorderſtoder bei Windiſchgarſten, welche der Sage zufolge ehevor
„Maria Stein“ geheißen und von zahlreichen Wallfahrern be⸗
ſucht geweſen ſei, annn0 1507 Ehren des Leopold geweiht.

Ein Maimonat vom 1581
on rofeſſor Georg Kolb Freinberg.

Bisher galt wohl mit ech als der älteſte noch erhaltene
und In Betrachtungen eingekleidete Meona Mariä derjenige, welcher
im ahre 1724 von einem Prieſter der Geſellſchaft eſu herausgegeben
und neueſtens von einem Prieſter der Diöceſe Mainz 1867 und
wiederum 1878 on Kempf) überſetzt worden iſt (Vergl. arüber
ebrg Kolb egweiſer in die marianiſche Literatur 44.)
Vor zwei Vũ  ahren iſt S aber gelungen, In dem bibliothekariſchen Nach⸗
laſſe des hochverdienten Literaten Hochw errn Dechant Haſak
Pfarrers von Weißkirchli In Nordböhmen, einen Maimonat zu ent⸗
decken, der (in erſter uflage wohl an zweihundert ahre über den E·
nannten älteſten Maimonat noch zurückdatiert, indem das dem Bericht⸗
erſtatter zur Einſicht mitgetheilte xemplar als „wieder erneuert
Im voe 1581 angezeigt iſt Das Buch (zu 418 Seiten in 12⁰
Uhr den vollen Titel „Der gei 0 und geiſtliche
Hörp Ausgelegt auff das außwendig und inwendig bitter Leyden
unſers allerliebſten errn und Seligmacher Ve

ſu Chriſti Zway alte
ſchöne Büchlein mit onderm el widerumb ernewert,
gedruckt zu Dilingen durch Johannem 0  er 1581.“

Das Buch enthält eingehende und oft gar anmuthige Betrachtungen
auf jeden Tag des Mai⸗ und Herbſtmonats, welche freilich (wie der
Titel ſchon beſagt) zunächſt auf die Perſon e

ſu Chriſti ſich
beziehen, doch iſt Im Maimonat auch der Marienverehrung
gedacht und am neunten Tage tritt ſie geradezu In den Vordergrund.
So weist ſchon der eu Mai auf Maria hin mit den Worten
(Seite 2) „Ruffe an deine allerliebſten reund', Maria,
Gottesmutter, mit allem himmliſchen Heer, grüſſe ſie mit einem
himmliſchen Roſenkranz“ 26
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Der N undt Ta In dy beſchäftigt ſich insbeſonders

mit der ſchmerzhaften Utter und wir önnen nicht um in,
wenigſtens einige Zeilen dieſes ſon der Vergeſſenheit verfallenen
E wörtlich anzuführen

„Aber inſonderheit nimm wahr die ſchönen weißen Feldroſen, das
un bedeut Maria, der aid und ſchmer dir illig zu hertzen ſolt gehen,
die wey ſie dir der Herr In ſeinen letzten todesnöthen zu einer Mutter hat
geben, darumb biſt du ain rſa ihres ſchmertzens; mach ich zu ihr und
ſpri mein allerlie Mutter, wie biſt du ˙ traurig, as gebricht
dir? E ſagt ſie dir Schmer bin ich umbgeben von wegen meines
allerliebſten einzigen Sohns und Herrn; PL iſt mitur erbermlich gemartert und
getödt worden von der Aarmen Sünder, damit ſie würden ſelig Ich
elende Mutter ſtehe ainig — allein) wie das Feldröslein auff dem
Feld Die Jünger waren geflohen außer Johannes Das Feldröslein
ſtehet auff einem ſtechenden Stengel: dabei etracht, Die das trawrig
Feldplümlein Maria manches groß Hertzenlaid hat ehabt un der ſtechenden
großen Marter jres ainigen geliebten Sohnes Dieſes groſſe hertzenlaid be.
deuten die PlA  ern des feldröslein, und das inwendig ämlein dieſes
plümleins bedeut, daß der Chriſtenlich Glaub ueben iſt in dem junk
frewlichen Hertzen Maria zu der zeit ſeines aydens, 10 auß welcher ſamen
die Chriſtlich Kirchen beſähet iſt, daß wir ott billich ankbar ſein
ſollen Bei den plätlein des Maria  2  2  Röslein betracht, was Schmertzen
die Junkfraw Maria n ihren Sinnen gehabt hat, wie ihre Augen den
ganzen Tag nie trucken worden ſind Bei den rothen Röslein 0U

＋
trach das roſ

be lut jres ohns, damit ſie ohn Zweiffel geſprengt iſt
worden. Alſo erfriſche deine Augen un dieſen Röslein des hertzlichen Mit⸗
eidens Maria, der Mutter Gottes Auff dieſer iſen hört nit vil
Vögel ſingen, denn das ainig Turteltäublein, das mehr ſeuffzet denn
ſinget, QAbet du dann betrachten mag die rein Turteltaub Maria, die aN
jren geliebten ohn Hie findſt du vil prünlein entſpringen, daf ein
großer Bach daraus wirdt; ann groß wie das Mör iſt der, mitleydenlich
ſchmertz Maria 4

Man 1e hieraus zur Genüge, wie treffend chon un CU Zeit
der Mai mit ſeinen Freuden die Weihe durch riſtus und Maria
erhalten hat. 1es ekennt auch der omme Verfaſſer bald nach den
citierten Worten:

„Alſo pacier die Maienwochen auff der uUſtigen grünen
iſen, arauff die chönen Maienplümlein herfürtringen, die külen prünlein
entſpringen, die ögelein ſingen.“

Die Eintheilung des Maimonats wei auf eine ſym⸗
boliſche Verwertung hin, was der erfaſſer mit den orten anzeigt:

„ 25 nhalt des geiſtlichen Mayen, darinnen der Menſch gelernt wirdt zu
ſuchen die Ding, die der Seelen ewigen nutz und e bringen, und iſt
außgetheilt m 0  en die erſt 0  en ſolt du außgehen ſpacieren auf
die grüne Wiſen (Betrachtung Jeſu hriſti und ariens mn ihrem Leben
und Leiden. Die ander Wochen ſolt du beſchawen die wohlriechenden



Wurtzgärten. (Betrachtungen über die wichtigſten Tugenden nach Chriſti und
Mariens Beiſpiel.) Die łA ochen ſolt du gehen in die one
Paumgärten. (Hier werden die durch ſieben Fruchtbäume ſymboliſierten Worte
rI anl Kreuze betrachtet.) Die viert 0  en ſollt du geſunde,
nutze nützliche) Mayenbad aben So du das mit fleiß wirſt thun,
⁰ wird gſund dein Seel, die vil inwendiger Krankheit hat (Es werden
ſieben Hauptkrankheiten des Leibes als Symbole von ſieben Seelenkrankheiten
beſchrieben Uun das betreffende Recept Uund Heilbad dagegen verſchrieben.)

Der „geiſtliche b* verwertet die Symbole der Wein⸗
heſe, zunächſt nur in Anwendung aufI

Paſtoral⸗Fragen Und 3  —8
ruſſiſcher Begräbnisfall.) Beim ode eines

katholiſchen, In Miſchehe lebenden Gatten geſchie eS nicht ſelten,
daſs der überlebende akatholiſche El zuerſt zwar den katholiſchenGeiſtlichen herbeiruft, ber den Verſtorbenen zu eten und, wie
eS ihm beliebt, die kirchlichen Gebräuche vollziehen. Nach Weg⸗

des katholiſchen Prieſters aber wird auch der akatholiſchen Ver⸗
wandtſchaft der ſchismatiſche rieſter gerufen, ſeine Gebete
und ſeinen tu der Leiche und über den Verſtorbenen ver.
richten. niter ſolchen Umſtänden drängt ſich die rage auf

Darf der katholiſche Geiſtliche ber den Verſtorbenen kirch⸗
liche Gebete verrichten, obgleich ELr weiß, daſs nach ihm der ſchismatiſche Prieſter gerufen wird

Darf der atholiſche Geiſtliche die kirchlichen Exequien vor
nehmen, vorher der ſchismatiſche Prieſter zur EI hinzu⸗
g9ezogen wurde zur Verrichtung kirchlicher Gebete und Ceremonien?

Darf der katholiſche Geiſtliche Im Hauſe des Verſtorbenendie Einſegnung der Leiche vornehmen und dieſelbe aus dem Haubegleiten, wenn die Beſtattung vom ſchismatiſchen Geiſtlichen und
auf dem ſchismatiſchen riedho geſchehen oll?

rörterung und Löſung Der Katholik, zuma der katho⸗
liſche rieſter, muſs ſich ohne Zweifel alles deſſen enthalten, was
eine Theilnahme akatholiſchem Gottesdienſt, oder was eine Billigung,eine Förderung desſelben In ſich chließt Daraus 0lg zunã  V.
daſs C8 für den katholiſchen Ehegatten unerlaubt wäre, ES bei ſeinen
Lebzeiten noch anzuordnen oder darin einzuwilligen, daſs nach ſeinem
ode der ſchismatiſche Prieſter ſei * dieſer allein oder dieſer
vor oder nach dem katholiſchen Prieſter behufs religiöſer Cere⸗
monien und Gebete zur Leiche Zutritt erhalte oder dieſelbe nach
ſchismatiſchem Brauch E  2 der Verſtorbene eine Er⸗
klärung abgegeben oder eine derartige teſtamentariſche Verfügung ge⸗
troffen, ohne dieſelbe bereut und widerrufen zu aben dann wäre
91„ als ein péccator publicus von den Gebeten und der Todten
oder Begräbnisfeier der katholiſchen Kirche auszuſchließen. Der katho⸗


